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Gibt es noch ein Leben hinter der Scheibe? Deutscher Karikaturenpreis 
zum Thema „Medien 2050", verliehen von der Sächsischen Zeitung 
Berlin, Dresden: Eulenspiegel Verlag 2000, ISBN 3-359-01400-6, DM 24,90 
So aus dem Feld geschlagen und in den historischen Müll geworfen sind unsere 
alten Printmedien nun doch nicht, dass sie sich nicht immer wieder einmal mit 
munteren kritischen Reflexen in Szene und zur Wehr setzen könnten - so der 
Fall mit einem Karikaturenband unter dem Titel Gibt es noch ein leben hinter 
der Scheibe'!. der die Teilnahme ca. dreißig deutscher Satire-Zeichner an einem 
als „Deutscher Karikaturenpreis 2000„ titulierten Wettbewerb der in Dresden 
beheimateten Sächsischen Zeitung mit Thema „Medien 2050„ dokumentiert. Die 
Vorstellungen darüber, in welche Richtung uns die anstehenden Eskalationen 
im Bereich von Fernsehen, Computer, Handy etc. bringen werden, gehen in die 
unterschiedlichste Richtung - am radikalsten in eben jt.!ner Zeichnung Gerhard 
Glücks, die den ersten Preis gewann und dem Buch den Titel gab. Sie zeigt uns 
als Fernsehbild einen älteren Herrn, der sich vorsichtig - von hinten her - an die 
Bildscheibe tastet und seine brisante Frage stellt. Gleich dichtauf verbietet ein 
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Junge seiner Mutter das Betreten des reichlich chaotischen Kinderzimmers und 
verweist sie auf seine Homepage „www.arschleckcn.de". 
Die meisten der auf diese oder ähnliche Weise präsentierten Künstler wur-
den durch graphische Beiträge in den einschlägigen Zeitschriften (allem voran: 
Eulenspiegel, Titanic, Zitty) bekannt, sind aber auch durch eigene Buchpublika-
tionen hervorgetreten. In vereinter Stoßkraft verweisen sie auf ein Manko der 
aktuellen Situation des Massenmediums ,Fernsehen·: Anders als im Bereich der 
Presse, wo in Tradition der Fackel des Karl Kraus immer wieder selbstkritische 
Gegenentwürfe zu beobachten sind. fehlt es im Television-Areal bislang an ähnlich 
zündenden Kreationen! In diese Lücke springt der hier annoncierte Karikaturen-
Band ein und fördert auf seine Weise die notwendige Medienkritik. 
Karl Riha (Siegen) 
